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ASCHERMITTWOCH
Der 9. Politische Aschermittwoch 
am 6. März in der Singener Schef-
felhalle steht im Zeichen der 
Kommunalwahlen und der Frage, 
ob Gemeinderäte ein Auslaufmo-
dell sein können. Beginn ist um 
11.15 Uhr. Restkarten sind beim 
WOCHENBLATT noch erhältlich. 
Mehr unter www.wochenblatt.
net/aschermittwoch.

POPPELE-ZEITUNG
Traditionell liegt der Fasnetausga-
be des WOCHENBLATTs die Pop-
pele-Zeitung bei. Sehenswert Gero 
Hellmuths neues Bühnenbild auf 
der Titelseite. Mit 60 Jahre »O blos 
mer doch in Schueh wenn D’witt«, 
125 Jahre Närrischer Jahrmarkt, 
und der alternativen Liste für die 
Gemeinderatswahlen ist es eine 
mehr als unterhaltsame Lektüre.

Region Singen

Singen
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Hoorig
Vieles bei der Fasnet in Sin-
gen ist wie in jedem Jahr. 
Schon am Schmutzige 
Dunschdig mit der Macht-
übernahme und anschließen-
dem Narrenbaumumzug so-
wie dem Hemdglonkerumzug 
und der Bögverbrennung 
werden sich wieder tausende 
Narren auf dem Rathausplatz 
tummeln. In diesem Jahr gilt 
dort Plakettenpflicht (Foto). 
Denn die Poppele-Zunft hat 
wahrlich das Hausrecht auf 
dem Platz übernommen, um 
die Sicherheit für alle fried-
lich feiernden Narren zu ga-
rantieren. 
Deshalb einfach die Plakette 
mit dem Konterfei des Poppe-
le kaufen und dieses Engage-
ment unterstützen. Wie je-
dem aufgefallen ist, ist dies 
eine neue Serie, die wieder 
Narrenbühnenbildmaler Gero 
Hellmuth kreiert hat. Einen 
Heidenspaß verspricht die 3. 
Singener Schnurrernacht am 
Freitag. Und wer den großen 
Fasnetumzug am Samstag ab 
14.15 Uhr mit über 60 Num-
mern für die ganze Familie 
verpasst, ist selber Schuld. 
Am Suntig feiert dann der 
Närrische Jahrmarkt 125 
Jahre. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net
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Einstimmig ist der Gemeinderat 
am Dienstag in seiner Sitzung 
der Vorlage der Stadt, die Be-
bauung der Kleingartenanlage 
Knöpfleswies nicht weiter zu 
betreiben, gefolgt. 
Dennoch gab es eine hitzige 
einstündige Diskussion zur Zu-
kunft der Klimaoase in der 
Nordstadt, für deren Erhalt sich 
eine Bürgerinitiative gegründet 
hat, und vor allem, ob der Rat 
vom Grundsatz das Projekt 
»Lebenswert« zum gemein-
schaftlichen Wohnen auf ei-
nem anderen Grundstück wei-
ter betreiben will. Die schei-

dende CDU-Fraktionsvorsit-
zende Veronika Netzhammer 
(siehe in Singen Seite 3) hatte 
selbiges als »Wolkenkuckucks-
heim bezeichnet« und nach 
dem Investor gefragt. Doch der 
Rat entschied sich mit großer 
Mehrheit bei 24-Ja-Stimmen, 
vier Nein-Stimmen und zwei 
Enthaltungen im Grundsatz für 
das Projekt. Eine finanzielle 
Auswirkung für die Stadt 
schloss Oberbürgermeister 
Bernd Häusler für die Zukunft 
aus. Der Rathauschef betonte, 
dass die Suche nach einem ge-
eigneten Grundstück, das man 

derzeit nicht im Blick habe, ei-
ne Herausforderung darstelle. 
Häusler - lange Zeit Verfechter 
einer Bebauung - hatte die Vor-
lage zu Beginn mit der nun 
auch in schriftlicher Form vor-
liegenden Klimaanalyse der 
Stadt begründet und auf die 
große Bedeutung der Klima-
austauschflächen neben der 
Knöpfleswies, in den Aachau-
en, im Iben, dem alten Friedhof 
und dem Hohentwiel hingewie-
sen. Doch er erklärte auch, dass 
dies nicht eine Nutzung der 
Knöpfleswies auf Dauer als 
Kleingartensiedlung bedeute.

 Vielmehr möchte er das Gebiet 
einer breiten Bevölkerung zu-
gänglich machen.
Regina Brütsch (SPD) will den 
Grünzug langfristig erhalten 
und sie stört auch das wilde 
»Urban Gardening«, im Gegen-
satz zu Kirsten Brößke (FDP) 
nicht. Brütsch stellte aber die 
Größe des Wohnprojekts für 
Singen, das sie unterstütze, in 
Frage. Für Dieter Rühland 
(Neue Linie) sollte die Stadt ih-
re Kraft auf die Entwicklung 
von sozialem Wohnungsbau 
legen. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

Einstimmig, aber nicht in allen Punkten
Keine Bebauung Knöpfleswies - im Grundsatz für Projekt »Lebenswert«

 Mit einer Gegenstimme hat der 
Gemeinderat eine Resolution 
zur Ausarbeitung eines Erlasses 
für die planungsrechtliche 
Steuerung von privilegierten 
Gartenbaubetrieben im Außen-
bereich gefordert. Wie OB 
Häusler betonte, sei man nicht 
grundsätzlich gegen Gewächs-
häuser. Doch sei eine solche 
Massierung im Bereich Schlatt, 
Hausen und Beuren mit 24 
Hektar Glas nicht zielführend. 
Der Ortsvorsteher von Schlatt 
Markus Moßbrugger würde sich 
deshalb über ein Signal aus 
Stuttgart freuen. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

Resolution gegen
Massierung

Trotz der niedrigen Bauzinsen 
bleibt der Traum nach einem 
eigenen Haus unterm Hohen-
twiel oft unerfüllt – insbeson-
dere wenn man ein Haus neu 
bauen will. Wie Oberbürger-
meister Bernd Häusler beim 
Neujahrsempfang erklärte, ge-
be es für die beiden in diesem 
Jahr zu vermarkteten Bauge-
biete im »Schnaidholz« und im 
»Hinter Hof 3« im Ortsteil Boh-
lingen mit insgesamt 70 Bau-
plätzen etwa 700 Interessenten. 
Die Vergabe erfolgt nach einem 
Punktesystem.
Mit großer Mehrheit entschied 
der Gemeinderat mit 24 Ja-
Stimmen gegen sechs Stimmen 
der CDU, dass die Vergabe der 
Bauplätze im Schnaidholz im 
Wege des Erbbaurechts erfol-
gen soll. Häusler begründete 
die Vergabe mit Steuerungs-

möglichkeit, die die Stadt da-
mit in Zukunft habe und ver-
wies auf das Beispiel Jugend-
herberge, wo der Landkreis an-
sonsten Flüchtlinge einquar-
tiert hätte. Auch würde durch 
die Erbpacht der Bodenspeku-
lation vorgebeugt. 
In der Nachbarschaft des 
Schnaidholz, das sich laut 
Häusler – »gefühlt seit Men-
schen Gedenken« – sich im Be-
sitz der Stadt befinde, gibt es 
schon viele Grundstücke in 
Erbbaurecht, wie Walafried 
Schrott (SPD) betonte. Gerade 
vor dem exponentiellen Flä-
chenverbrauch in den letzten 
Jahren sollte man diese Mittel 
viel häufiger nutzen, so 
Schrott. Michael Burzinski 
(Freie Wähler) hob die kontinu-
ierliche Einnahmequelle her-
vor. Die Stadt erhält nicht wie 

beim Verkauf den vollen 
Grundstückspreis, sondern ei-
nen jährlichen 2,5 prozentigen 
Erbbauzins. Teile der CDU, die 
sich nicht in der Sitzung äußer-
ten, wünschten sich gerade 
aufgrund der hohen Kreditauf-
nahme der Stadt Singen einen 
Grundstücksverkauf, der Geld 
in die Kassen der Stadt gespült 
hätte. 

Für Hinter Hof 3 
bewerben
Die Vermarktung des Bauge-
biets »Hinter Hof III« mit 33 
Einzelhaus- und 6 Doppelhaus-
grundstücke hat begonnen. Ab 
sofort können Bewerbungen 
bei der Stadt Singen bis ein-
schließlich 7. April eingereicht 
werden. Die erforderlichen Be-

werbungsunterlagen und aus-
führliche Informationen sind 
im Internet unter www.singen.
de unter der Rubrik »Städtische 
Bauplätze in Singen« abrufbar 
oder per Post anzufordern. Die 
Bauplätze werden nach einem 
vom Gemeinderat beschlosse-
nen Kriterienkatalog mit Punk-
ten verkauft. Je nach Lage 
wurden die Kaufpreise für die 
Grundstücke auf 255 bis 310 
Euro pro Quadratmeter festge-
legt.

100 Bauplätze 
in Entwicklung
Wie Thomas Mügge, Fachbe-
reichsleiter Bauen, dem WO-
CHENBLATT auf Nachfrage 
mitteilte, hat die Stadt Singen 
aktuell zudem Baugebiete in 

den Ortsteilen Singen-Schlatt 
(»Brand II«, »Bettenäcker I« und 
»Bettenäcker II«), Beuren (»En-
gener Straße«) und in Friedin-
gen (»Unterm Berg«) in Pla-
nung. Insgesamt können so in 
den nächsten Jahren bis zu 100 
Bauplätze entstehen, so Mügge 
weiter. 
Darüber hinaus sei die Stadt 
Singen mit der Entwicklung 
weiterer Baugebiete beschäf-
tigt, bei denen aber derzeit 
noch der nötige Grunderwerb 
mit den derzeitigen Eigentü-
mern verhandelt wird bzw. 
werden muss. 
Für die weitere Entwicklung 
des Baugebiets »Bühl 2« in der 
Südstadt hat die Stadt Singen 
im Haushalt 2019 einen Millio-
nenbetrag für den Grund-
stücksankauf angesetzt.

mohr@wochenblatt.net

Vergabe im Schnaidholz im Erbbaurecht
Startschuss für Vermarktung im Hinter Hof 3 / 100 Bauplätze in Entwicklung / Stefan Mohr

Das Neubaugebiet »Schnaidholz« in der Südstadt bietet 26 Bauplätze in Erbbaupacht. 
swb-Bild: stm

Der Startschuss für die Vermarktung der Bauplätze im Ortsteil Bohlingen im »Hinter 
Hof 3« ist schon erfolgt. swb-Bild: dh
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Zeppelinstr. 5 • 78239 Rielasingen
Telefon 07731/93280
www.sanitaer-schwarz.de

Es geht um IHR Bad

Wir planen mit Ihnen Ihr Traumbad.
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Der Hegau-Umzug findet dieses 
Jahr bereits zum fünften Mal 
statt. 
Am Fasnet-Sunntig zieht er in 
diesem Jahr durch Schlatt unter 
Krähen. 
Gründer-Vereine von diesem 
Umzug sind die Käfersieder aus 
Mühlhausen, die Reblauszunft 
aus Hausen a.d.A. und die Nar-
renzunft Breame aus Schlatt. 
Beim Umzug laufen die Grün-
dervereine traditionell nicht in 
ihrem Vereinshäs, sondern ver-
kleiden sich immer gemäß des 
jeweiligen Mottos der Fasnacht. 
In Schlatt unter Krähen ist das 

Motto dieses Jahr »Mir lond´s 
rocke«. Dementsprechend wird 

auch die Narrenzunft auftre-
ten. 
Am Fasnet-Sonntag findet um 
10.30 Uhr eine Narrenmesse in 
der Johanniskirche in Schlatt 
statt, danach gibt es ein Mit-
tagsessen im Johannissaal und 
um 14 Uhr startet der Umzug. 
Mit dabei sind bis zu 30 Grup-
pen, wobei hier jeder mitma-
chen darf, der gerne möchte, 
freie Gruppen wie auch Vereine 
und Musikgruppen. 
Anmelden kann man sich noch 
kurzfristig: Wer Lust hat, ein-
fach auf die Homepage www.
narrenzunft-breame.de gehen. 
Dort findet man entsprechende 
Kontaktdaten.
Nach dem Hegau-Umzug wird 
im Dorf natürlich weitergefei-
ert: mit vier Besenwirtschaften, 
wo man vom Party-DJ in der 
Feldscheune bis zur Livemusik 
im Johannissaal alles hierfür 
findet. Nach dem Umzug findet 
direkt ein Platzkonzert der Teil-
nehmenden Musikgruppen 
statt.

redaktion@wochenblatt.net

»Mir lond´s rocke«
Hegau-Umzug am Fasnet-Sunntig

Nachwuchsnarren beim Hegau-Umzug in Mühlhausen. 
swb-Bild: Verein

Schlatt unter Krähen

Die Auftaktveranstaltung der 
Veranstaltungsreihe des Stadt-
archivs »Vom Suchen und Fin-
den in Akten – Familie Winter« 
war am Mittwoch von großem 
Interesse geprägt. Rund 80 In-
teressierte lauschten gespannt, 
was der Historiker Axel Huber 
von der einstigen Sinti-Familie 
Winter, die aus Singen direkt in 
das KZ Auschwitz-Birkenau de-
portiert wurde, recherchieren 
konnte. Darunter auch Nach-
fahren der Familie selbst.
Unterstützt wurde er von Stadt-
archivarin Britta Panzer, die 
nachfolgend Workshops mit 
Werkstattcharakter anbieten 
will. Die Quellen der Bestände 
des Stadtarchivs zum Fall Win-
ter, die übrigens bis zum 18. 
Jahrhundert zurückverfolgt 
werden können, konnten Licht 
in die Causa bringen.
»Allein die Sehnsucht der Win-
ters nach Freiheit, das nicht 
Halten an Konventionen, da-
rauf haben manche doch auch 
etwas neidisch geschaut,« schil-
derte Axel Huber. Als Familie 
Winter 1926 am Tannenberg 
ein Grundstück kaufte und mit 
rund 15 Personen in einem 42 
Quadratmeter kleinen Häus-
chen wohnten, begannen die 
Streitigkeiten wegen unerlaub-
ten Wohnens im Außenbereich. 
»Das unstete Leben der Familie 
war vielen ein Dorn im Auge 
und der schlimme Alltag unter 
erbärmlichen Verhältnissen im 
KZ wurde von langer Hand 
vorbereitet,« ist sich Axel Huber 
sicher.

Aus dem »Familien-Zigeuner-
Lager« kamen äußerlich unver-
sehrt, jedoch mit tiefem Trauma 
und psychischen Schäden zwei 
Familienmitglieder. »Luise und 
Anton Winter kämpften bis zu 
ihrem Ableben um Anerken-
nung und Wiedergutmachung. 
Ein Gutachten besagt, dass ihre 
Leiden nichts mit der Verfol-
gung zu tun haben«, berichtete 
Huber weiter. Um 1980 bekam 
Anton Winter, der in Singen als 
Musiker in Gasthäusern unter-
wegs war, seine erste und ein-
malige Wiedergutmachung in 
Höhe von 1.200 DM. Ab 1989 
kam eine kleine Rente. »Lange 
nach dem Krieg waren sie im-
mer noch die Aussätzigen«, 
wusste Roswitha Besnecker, die 
sich für Verfolgte des Nazire-
gimes engagiert.
Daniel Strauß vom Landesver-
band der Sinti und Roma kün-
digte für nächstes Jahr eine Ge-
denkstätte in Singen an. 

Karin Leyhe-Schröpfer
redaktion@wochenblatt.net

Ein schwarzer Fleck 
in der Geschichte 

Singen

Müll vermeiden? - Bleib nicht 
allein! Aufgrund der guten Er-
fahrungen mit dem »Müllfas-
ten« letztes Jahr startet die 
Müllfasten-Gruppe der Evange-
lischen Südstadtgemeinde 2019 
eine zweite Auflage: Müllfasten 
von Aschermittwoch bis Ostern 
– eine praktische und spirituel-
le Übung, und bietet allen Mit-
menschen an, mitzumachen. 
Das erste von sieben Treffen 
findet am Freitag, 8. März, 
19.30 Uhr statt. Kontakt: S. Ha-
senbrink: 01525–3471280.

redaktion@wochenblatt.net

Mitmachen beim
 Müllfasten 2019

Singen

Rielasingen

Am Donnerstag, 28. Februar, 
gibt es ein buntes Fastnachts-
treiben auf dem Kirchhofplatz 
St. Bartholomäus, ab 13 bis 17 
Uhr Live-Musik mit dem Al-
leinunterhalter.

redaktion@wochenblatt.net

Fasnet mit der 
Kolpingfamilie

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Dein Handwerker-
Vermittlungsservice

DIE MACHBAR 
MACHER SIND DA.

Stanislaus Müller
OBI Renovierungsberater

Beratung, Aufmaß, Montage aus einer Hand

Ihr Vertragspartner wird OBI

Festpreisangebote

Umsetzung durch regionale Handwerker

�
�
�
�

OBI Singen ¦ Kontakt: 0800 - 011 71 03

GOLDANKAUF – SOFORT BARGELD
Bevor Sie Ihr Gold verkaufen, lassen Sie sich
von unseren Experten unverbindlich beraten.

Denn Ihr Gold ist viel mehr wert!

Altgold – Schmuck – Münzen – Silber – Platin
Zahngold – Versilbert – ZINN

Höllturm-Passage 1/5, Radolfzell
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 32-82 38 461      

Ekkehardstr. 16 a, Singen
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 31-95 57 286

BARITLI EDELMETALLHANDEL GmbH

MMaarrkkeennppaarrffuummssMarkenparfums

>> Duftschnäppchen <<
Gottlieb - Daimler - Straße 7

Tel. 0 77 31 – 91 77 86
78239 Rielasingen-Worblingen

Donnerstag  28. Februar 2019  von 09.00 – 17.00 Uhr
Freitag,        01. März 2019      von 09.00 – 17.00 Uhr
Samstag,      02. März 2019      von 10.00 – 15.00 Uhr

 Komple�brillen 
 zum B�tpreis! 

*  Angebot nur gültig solange der Vorrat reicht. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionsangeboten oder Gutschei-

 

inkl. Aktionsgläser mit Hartschicht 
und Entspiegelung  

inkl. Aktionsgläser mit Hartschicht 
und Entspiegelung  

 

39,90 €*

jetzt nur

statt 69,90 €90 €t 69 969,90 €

 

99,90 €*

jetzt nur

statt 159,90 €90 €159 959,90 €

KOMPLETTE KOMPLETTE

aktivoptik im Real Georg-Fischer-Str. 15 in Singen 07731 . 835 04 15 denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

da schlagen wir zu
Schweinekotelett

zart und saftig

100 g € 0,69

aus unserem Tannenrauch
Rot- und

Speckwurst
im feinen Schweinsdarm
100 g € 0,79

der schmeckt immer
Sauerbraten

eingelegt nach
Großmutter-Art

100 g € 1,49
die saugen richtig :-)

Landjäger
hart oder weich,
wie es beliebt

Paar € 1,30
die einen mögens groß,
die anderen lieber klein!
Schinkenwurst

auch als Portion

100 g € 1,39

AKTION  AKTION AKTION
Hähnchenkeulen

saftig und mager

100 g € 0,59
die beliebte Vesperwurst

Krakauer oder
Käsekrakauer

100 g € 1,19
natürlich hausgemacht

Teufelssalat
scharf wie die Hölle

100 g € 1,39

Dienstag ist Hähnchentag

Für die lustigen Tage: fix und fertig im Darm
Gulaschsuppe, Erbsensuppe, Kartoffelsuppe, Linsensuppe,

Chili con Carne, Kürbissuppe

täglich frisch aus unserer
Produktion

Wienerle, knackig 
im Saitling geräuchert

100 g € 1,24

 

Politischer Aschermittwoch am Freitag 
 

Dr. Wolfgang Gedeon MdL 
 www.wolfgang-gedeon.de 

Gäste: Stefan Räpple MdL und 
weitere Abgeordnete 

Freitag, 08. März 2019, 19:00 Uhr 
Talwiesenhallen, Dr.Fritz-Guth-Str.7 
78239 Rielasingen-Worblingen 

TinnTheTalwiesenhallenma: in  
TalwiesenhallenB

 
 
 

Neu: In den 
Talwiesenhallen 
T 

MAGGI
werfen Sie nichts weg!

Sammler aus Singen möchte 
möglichst viel aus der 
Geschichte der MAGGI für ein
kleines Museum erhalten.
Alle Dokumente, Flaschen,
Werbung, Fotos u. v. mehr 
Rudi Babeck  015140233977

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Cordon bleu v. Schwein
lecker gefüllt mit Schinken und Käse
100 g 1,00
Geschnetzeltes /
5-Minuten-Pfanne
vom Schwein / wer schnell kocht
hat mehr Zeit zum Feiern
100 g 1,00
Entrecote
zart gelagertes Rumpsteak
mit Fettdeckel
100 g 2,59
gefüllte Kalbsroulade
mit Kalbsbrät, Champignons und
Petersilie gefüllt
100 g 1,98

Rote Wurst / Feuerwurst
a Wurscht in der Pelle hilft im kaputte
Narr auf die Schnelle

100 g 0,95
Krakauer im Ring
deftige Vesperwurst mit Kümmel

100 g 1,00
Schwarzwurst im Ring
die »Narrenwurst«, 
der ganze Ring ca. 400 g 2,20
Metzger-Fleischsalat
250 g = 2,00 / 125 g = 1,00

Hoorig – Hoorig
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Eine Überraschung hatte Bür-
germeister Ralf Baumert in 
der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats zu verkünden. 
Nachdem die Kreuzung des 
Lindenplatzes durch das Land 
im letzten Jahr aufwändig 
unter mehrwöchiger Sperrung 
saniert wurde, mit Erhalt der 
Ampelkreuzung, kommt nun 
die angrenzende Brücke als 
Baustelle an die Reihe. Im 
Rahmen der Überprüfung des 
Brückenbauwerks habe man 
Schäden festgestellt, die 
durch einen Neubau zu erset-
zen seien, gab Baumert die In-
formation des Landkreises 
weiter. Die Brücke bestehe aus 
zwei Teilen, die im Zuge einer 
Erweiterung vor über 40 Jah-
ren angesetzt wurden. Jetzt 
solle die Brücke komplett ab-
gerissen und neu erstellt wer-
den. Dafür müsse man die 
Lindenstraße in diesem Be-
reich voraussichtlich von Mai 
bis Oktober diesen Jahres 
sperren. Der Verkehr muss in 
dieser Zeit über die Aachbrü-
cke zur Talwiese ausweichen, 
die bereits vor einigen Jahren 
saniert wurde.

swb-Bild: of
Oliver Fiedler

ABRISS

Mit der Faust in der Tasche, so 
Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler, stimmte der Ausschuss für 
Stadtplanung und Bauen bei 
zwei Gegenstimmen und einer 
Enthaltung am Mittwoch, der 
Erweiterung des Kiesabbauge-
biets im Walddistrikt »Erlen-
wald« bei 
Überlingen 
am Ried zu. 
Die Firma 
Kieswerk Bir-
kenbühl 
GmbH will in 
Nachbar-
schaft zu dem jetzigen Abbau-
gebiet auf einer Fläche von 
Forst BW 1,77 Hektar den Kies 
im Trockenabbau gewinnen. 
Der Abbau erfolgt von Westen 
nach Osten. Das beantragte Ab-
baugebiet ist vollständig be-
waldet. Die grundlegende Ziel-
setzung der Rekultivierungs-
planung ist die Wiederbewal-
dung der gesamten abgebauten 
Flächen, heißt es in der Vorla-
ge. Für die Auskiesung sind 
laut Vorlage zwei bis drei Jahre 
vorgesehen. 
Die Genehmigung müsse erteilt 
werden, so Häusler, denn das 
Gebiet liege im Vorranggebiet. 
Für Marion Czajor (Neue Linie) 
sei das eine Retourkutsche. 
Denn die Stadt Singen habe ei-
ne Auskiesung von städtischem 

Gebiet ausgeschlossen. Wie der 
Rathauschef weiter erklärte, 
stehe man kurz vor dem An-
kauf einer angrenzenden Wald-
fläche von Radolfzell. Der Ort-
schaftsrat in Überlingen am 
Ried hat dies abgelehnt und 
auch der Gemeinderat in Riela-

singen-
Worblingen 
hat seine 
Ablehnung 
als benach-
barte Ge-
meinde aus-
gedrückt – 

für das Vorhaben gab es bloß 
eine Ja-Stimme. 
In der Sitzung wurde zudem 
einstimmig Stellungnahme der 
Stadt Singen zur Fortschrei-
bung des Teilregionalplans 
Oberflächennahe Rohstoffe für 
die Region Hochrhein-Boden-
see zugestimmt. Diese fordert 
eine Flächenreduzierung durch 
Nassauskiesung und die He-
rausnahme des Kiesabbauge-
biets nahe dem EKZ, in Über-
lingen am Ried sowie im Del-
lenhau. Zudem wurde darüber 
informiert, dass noch nicht ge-
klärt sei, ob der aktuelle Regio-
nalverband diese Beschlüsse 
fasse oder erst das neu gewähl-
te Gremium. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Auskiesung beim 
Erlenwald geht weiter

Singen-Überlingen

Die Schaflinger Narren und ihr 
Publikum haben sich am Sams-
tag kräftig auf die anstehende 
Fastnacht mit ihrem traditio-
nellen Narrenspiegel einge-
stimmt. Die rund 400 Besucher 
am Samstag, die zwischen den 
Auftritten erstmals durch die 
Schaflinger Musik unter der 
Leitung von Thorsten Müller 
aus neuer Position schön 
schwungvoll unterhalten wur-
den, konnten einen wirklich 
bunten Abend mit viel Witz, 
Schelte und Alefanz im besten 
Sinne erleben. Gleich zur Eröff-
nung präsentierte Zunftmeister 
Thomas Bertsche den neuen 
Worbilo Theo Rüttinger, der ein 
echter Worblinger sei. Der Vor-
gänger im dicken Schafspelz 
mit den Auerochs-Hörnern war 
ja nach Arlen umgezogen und 
ist zu den Katzdorfer Narren 
übergelaufen.
Nach der Minigarde »Scheepen-
dales«, unter der Leitung von 
Magdalena und Johanna Mau-
ritz, wurde es ganz schön haa-
rig auf der Bühne. »Schoflin-
gens Gospel Sänger«, unter der 
Leitung von Reinhard Zedler, 
mit Volker Brielmann, Dieter 
Gräble, Christian Kalyciok, Jo-
hannes Kern und Norbert Rü-
ckert, hatten Afro-Look ange-
legt und nahmen sich den Bre-
xit, den totalen Präsident 
Trump und viele weitere politi-
sche Brandherde im Swinging-

Gospel-Stil zum Mitklatschen 
vor. 
Der Fanfarenzug eröffnete »In 
der Tonne«, unter der Leitung 
von Tobias Zimmermann, ob-
wohl er eigentlich zu gut für 
diese war. Der nächste politi-
sche Teil des Abends war dem 
Zunftmeister und dem Bürger-
meister überlassen. Und da der-
zeit die vielen Kräne alle in 
Singen stehen und in der Dop-
pelgemeinde derzeit kaum ei-
ner, mussten neue Visionen her. 
Thomas Bertsche stellte das 
»Baumert Viadukt« vor, also ei-
ne Brücke über ganz Rielasin-
gen. Das gäbe zwar Schatten 

für die Rielasinger, aber durch 
die vielen Posten würden dann 
die möglichen Windräder auf 
dem Schienerberg vielleicht 
nicht weiter auffallen. Und 
auch eine Alternative für den 
Kiesabbau hatten sich die bei-
den ersponnen: Aus Arlen eine 
einzige Kiesgrube machen, das 
wäre dann ganz nah an der 
Grenze und könnte den kom-
munalen Säckel füllen. Und 
wenn man schon ein Loch in 
Arlen hätte, könnte man gleich 
einen See bis zum Naturbad 
fortsetzen. Das Argument, dass 
die Katzdorfer aus Arlen meist 
nicht schwimmen könnten, 

wurde als nicht schlecht bewer-
tet. Und es kam noch toller: 
denn aus dem Kupferdächle, 
das die Gemeinde nun für ihre 
Flüchtlinge gemietet hat, könn-
te man eigentlich eine Raststät-
te für die vielen Schweizer ma-
chen, die sich in Richtung CA-
NO nach Singen aufmachen 
würden. Wie ein Fußballspiel 
im TV eine Beziehung zerrütten 
kann, führten die beiden Nar-
renspiegelmacher Heidrun Ull-
rich und Thomas Bertsche vor, 
obwohl sie damit sogar ein 
Kreuzworträtsel lösten.
Das Worblinger Littering in der 
Aach räumten Betinna Glaser 
Spallek, Angela Möhrle, Erika 
Weimer und Ilona Colantuono 
mit viel Fleischkäs-Hunger auf 
und wussten zu jedem Fund-
stück eine Geschichte. Die vie-
len Ratten, die ihrer Meinung 
durch den Dreck der Rielasin-
ger vollfressen könnten, warfen 
sie aber wieder ins Wasser, da-
mit sie nach Bohlingen abge-
trieben würden. Und auch das 
Thema der neuen Datenschutz-
Grundverordnung juckte die 
Schaflinger Narren: zum Finale 
erschienen alle mit der bekann-
ten »Anonymous V-Maske« 
weit auf der Bühne. Da hatten 
freilich alle ihre Fotos schon 
von den unverhüllten Gesich-
tern gemacht.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Kräne, Kies und Visionen
Schaflinger Narrenspiegel mit buntem Alefanz in Hardberghalle

Einen regelrechten Visionsüberschuss produzierten Zunftmeister 
Thomas Bertsche und Bürgermeister Ralf Baumert auf der Schaflin-
ger Narrenspiegel-Bühne im Schatten der Rialtobrücke am Sams-
tagabend. swb-Bild: of

 Mit etwas Verzögerung hat der 
Gemeinderat von Rielasingen-
Worblingen am vergangenen 
Mittwoch seinen Haushalts-
plan für das laufende Jahr ein-
stimmig beschlossen. 
Dadurch war freilich auch eine 
gute Nachricht durch Kämme-
rin Verena Manuth möglich, 
denn die am Montag mit dem 
Haushalt des Landkreises be-
schlossene niedrigere Kreis-
umlage von 29,5 Prozent-
punkten bedeutet für die Ge-
meinde immerhin schon mal 
eine Ersparnis von rund 
280.000 Euro. Insgesamt um-
fasst der Haushaltsplan ein 
Volumen von 34,05 Millionen 
Euro, davon 29,29 Millionen 
Euro in die laufende Verwal-
tung und 4,07 Millionen Euro 
im Vermögenshaushalt für die 
Investitionen. Wichtig ist das 
Plus in der laufenden Verwal-
tung von 3,73 Millionen Euro 
laut Plan. 
Da dieses Jahr nur minimal 
baulich investiert wird, ange-
sichts mittelfristiger Projekte, 
werden 1,99 Millionen Euro 
den Rücklagen zugeführt, die 
Ende des Jahres wieder bei fast 
10 Millionen Euro ankommen. 
Nachfragen gab es zu den Per-
sonalkosten aus dem Gremi-
um: sie machen mit 22 Pro-
zent einen der größten Posten 
im Haushalt aus.

 Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Einstimmig für 
Haushalt 2019

Rielasingen-WorblingenRielasingen

Am »Schmutzige Dunschtig«, 
28. Februar, ist die Hauptstraße 
im Ortsteil Rielasingen zwi-
schen den Kreisverkehrsplätzen 
Gottmadinger Straße und Al-
bert-Ten-Brink-Straße von 10 
bis 16 Uhr wegen »närrischem 
Treiben« voll gesperrt, teilt die 
Gemeindeverwaltung mit. 
Die Umleitung am Donnerstag 
in der Zeit erfolgt über die He-
gaustraße und Albert-Ten-
Brink-Straße. 

redaktion@wochenblatt.net

Sperrung am
»Schmutzige«

Rielasingen

 Zwölf Braunhennen, diverses 
Werkzeug sowie mehrere Plas-
tikfässer (200 l) erbeutete ein 
unbekannter Täter zwischen 
Samstagabend, 20 Uhr und 
Sonntagmorgen, 10 Uhr aus ei-
ner Kleingartenanlage im Be-
reich Oberwiesen. 
Zeugen, die im fraglichen Zeit-
raum verdächtige Personen 
festgestellt haben oder Hinwei-
se zum Verbleib der Tiere und 
des Diebesgutes geben können, 
wenden sich bitte an den Poli-
zeiposten Rielasingen-Worblin-
gen, Telefonnummer. 07731/ 
917036.

redaktion@wochenblatt.net

Braunhennen 
gestohlen

Rielasingen

Besuchen Sie uns am 03.03.2019 zum Schausonntag!
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Eine Patientenverfügung
             verschafft Sicherheit!c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

„ Wäre ich nicht schon 
Mitglied – 2019 würde 
ich es werden.“

 Melanie Wintermantel (Krankenschwester aus Villingen)
 hat unsere Sonderzeichnungsmöglichkeit genutzt und 

Jetzt informieren: www.voba-sbh.de/mitgliedschaft
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Stadtseniorenrat Singen: »Be-
ratungstermin«: immer don-
nerstags, 9 - 12 Uhr, Beratung 
zu Vorsorgemappe und Patien-
tenverfügung, Hilfe bei All-
tags-, Smartphone- sowie 
Computerproblemen. »Offener 
Seniorentreff«: immer montags, 
10 - 12 Uhr, Kennenlernen, Re-
den, Spielen. 
»Computeria 50+«: immer
dienstags und mittwochs, 14 -
17 Uhr, Beratung zu Smartpho-
ne, Laptop und Tarifen (evtl. ei-
genes Gerät mitbringen), www.
computeria-singen.de. Veran-
staltungsort jeweils August-
Ruf-Str. 13 (Marktpassage), in
den Räumen des Stadtsenioren-
rates. Infos: Telefon 07731/
1439996, www.stadtsenioren
rat-singen.de.

»ZWAR - zwischen Arbeit und
Ruhestand«, alle Termine der
Gruppen unter www.zwar-sin
gen.de.

Finanzamt Singen am 
»Schmutzigen Donnerstag«, 
28.2., für den Publikumsver-
kehr geschlossen. »Rosenmon-
tag«, 4.3., nur von 7.30 - 12 
Uhr geöffnet.

AWO-Clubprogramm vom 
28.2.-6.3. für Menschen mit 
seelischen Problemen: Do., 
9-12 Uhr »Schmotziger 
Dunschtig« Spiel und Spaß im 
Club (Anmeldung erforderlich). 
Fr., 9.30 Uhr Frühstück (Anm. 
erf.; TAST schließt um 12 Uhr). 
Mo., »Rosenmontag«, 9-12 Uhr 
gemeinsames Kochen (Anm. 
erf.; TAST schießt um 12 Uhr); 
Englisch entfällt! Di., 10-12 
Uhr Beschäftigungsangebot; 
13-15 Uhr Frauengruppe; 
13.30-14.30 Uhr Gedächtnis-
training Gr. 1. Mi., Beschäfti-
gungsangebot entfällt! 11-12
Uhr Gruppe für das Wohlbefin-
den; 14-15 Uhr Gedächtnistrai-
ning Gr. 2; 15-18 Uhr Kegeln

in Gottmadingen. Veranstal-
tungsort: Tagesstätte für psy-
chisch Kranke. Weitere Infos: 
Tel. 07731/9580-47.

Öffnungszeiten Bürgerzen-
trum (BÜZ) Singen über Fast-
nacht: Schmotziger Donners-
tag, 28.2., 8 - 10 Uhr; Fr., 1.3., 
8 - 18 Uhr; Rosenmontag, 4.3., 
8 - 13 Uhr; Fastnachtsdienstag, 
5.3., 8 - 18 Uhr; Aschermitt-
woch, 6.3., 8 - 18 Uhr.
Neuer 1er-PEKiP-Kurs bei der 
AWO-Elternschule ab Mo., 
11.3., 14.30 Uhr, Familienhaus 
TakaTuka-Land, Schlacht-
hausstr. 32, Singen; geeignet 
für Kinder, die bei Kursbeginn 
ca. 8 Wochen alt sind; 10 Tref-
fen, davon 1 - 2 Elternabende. 
Anmeldung: 07731/958081, el-
ternschule-verwaltung@awo-
konstanz.de.
Babysitterkurs bei der AWO-
Elternschule für Mädchen und 
Jungen ab 12 Jahren, Fr., 5.4., 

15.30 - 19.30 Uhr und Sa., 6.4., 
9 - 14.30 Uhr im AWO-Famili-
enhaus Taka-Tuka-Land,. An-
meldung: 07731/958081, www.
elternschule.awo-konstanz.de.

Sonntagscafé der Dietrich-
Bonhoeffer-Gemeinde, Begeg-
nungsstätte, Feldbergstr. 46, 
So., 3.3. (Fastnacht), geschlos-
sen.
Hallenbad Singen an Fast-
nacht: Schmutziger Donners-
tag, 28.2., 7 - 13 Uhr geöffnet. 
Rosenmontag, 4.3., geschlos-
sen.

Jahrgang 1937/38, Klassen 
Massler/Graf, trifft sich am 
13.3. (nicht 6.3.!) ab 18 Uhr, 
Singener Weinstube, Theodor-
Hanloser-Str. 4.

Jahrgang 1936/37 nächstes 
Treffen am 13.3. (nicht 6.3.!) ab 
18 Uhr, Singener Weinstube, 
Theodor-Hanloser-Str. 4.

Singen
BLASMUSIKVERBAND 
HEGAU-BODENSEE
Hauptversammlung, am Sonn-
tag, den 10.3., um 9 Uhr in der 
Hörihalle, Schulstr. 2, Gaienho-
fen.

CARITASVERBAND
Qualifizierungskurs für ehren-
amtliche Betreuer/Innen Der 
Kurs umfasst 4 Abende. Di., 
12.3., 19.3., 26.3., 2.4. Kursort: 
Berufsbildungsbereich des Cari-
tasverbandes Singen-Hegau, 
Freiheitstr. 15-17, Singen. Anm. 
bis 8.3. Info und Anm. unter 

07731/96970251, starz@cari-
tas-singen-hegau.de.
DRK
Unser Kursprogramm umfasst 
folgende Kurse: Seniorengym-
nastik, Yoga für Senioren, 
Krafttraining für Senioren, 
Tanzvergnügen für alle, Män-
nersportgruppe, Tanz für Jung-
gebliebene, Yoga, Rückengym-
nastik, Osteoporosegymnastik, 
Yoga-Kurs.Neu: Yoga-Kurs, 
18.15-19.15 Uhr, Schillerschule 
(Aula), Malvenweg, Singen.
FFW ABTEILUNG STADT
Hauptversammlung, Mo., 18.3., 
19.30 Uhr im Feuerwehrhaus, 

Hauptstr. 31, Singen; u. a. ste-
hen Wahlen an.

HOSPIZVEREIN SINGEN 
UND HEGAU
Neuer Qualifizierungskurs von 
März bis Juli. Beginn des Wo-
chenendblocks am 22./23.3. In-
fo: 07731/31138 oder kon-
takt@hospizverein-singen.org.

JOHANNITER-UNFALL-HILFE
Ausbildung Betreuungshelferin 
Kurse: 27.2, 6.3., 13.3., 20.3., 
30.3., 3.4., jeweils 18.30-21.30 
Uhr, samstags von 9-16 Uhr. 
Anm. bei Johanniter-Unfall-
Hilfe, Zelglestr. 6, 07731/99830, 
erich.scheu@johanniter.de.

SCHWARZWALDVEREIN
Jahreshauptversammlung, Sa., 
16.3., 15 Uhr, Siedler-Vereins-
gaststätte, Worblinger Str. 67, 
Singen.
Frühlingswanderung, So., 10.3., 
Treffpunkt: 12.40 Uhr Bahnhof 
Singen. Info: 07731/42831.
Wanderführer-Ausbildung Teil 
2, Sa./So., 9./10.3., Impulshaus 
Engen. Anm. 07731/42395.
Erste-Hilfe-Kurs, Sa., 9.3. im 
Eiszeitpark Engen. Info: 07533/ 
1894.

SENIORENCHOR 
HOHENTWIEL
Chorprobe, Do., 28.2., 15 Uhr 
im Gemeindesaal Liebfrauen.

Vereine

Termine

Kirchen

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste vom 2./3.3.2019:
 »Überlingen a. R.«: Paul-Ger-
hardt-Gemeinde: So., 9.30 Uhr
Begrüßungskaffee, 10 Uhr Got-
tesdienst mit Abendmahl.
»Singen«: Bonhoefferkirche:
So., 9 Uhr Gottesdienst Ev. Al-
tenheim »Haus am Hohen-
twiel«, 10.15 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl.
Lutherkirche: So. 10 Uhr Got-
tesdienst.
 Ev. Südstadtgemeinde: So., 10
Uhr Gottesdienst und Kinder-
gottesdienst in der Pauluskir-
che.
 Evangelisch-Freikirchliche-
Gemeinde: So., 10 Uhr Gottes-
dienst, Kindergottesdienst.

Freie Evangelische Gemeinde: 
So., 10 Uhr Gottesdienst.
»Rielasingen«: Evang. Johan-
nesgemeinde: So., 10 Uhr Got-
tesdienst mit Abendmahl.
»Steißlingen«: So., 10.30 Uhr
ökum. Festgottesdienst in der
Remigiuskirche.
Ev. Kirchengemeinde Aach-
Volkertshausen«:
»Aach«: So., 9 Uhr Gottes-
dienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste vom 2./3.3.2019:
»Singen«: Alt-Katholisches 
Pfarramt St. Thomas: So., 10 
Uhr Gottesdienst.
St. Elisabeth: So.,10.30 Uhr Eu-
charistiefeier. 

Herz-Jesu: So., 10 Uhr Eucha-
ristiefeier.
Portugiesische Gemeinde in 
Herz-Jesu: So., 11.30 Uhr Eu-
charistiefeier. St. Josef: Sa., 18 
Uhr Eucharistiefeier.
Kroatische Gemeinde in St. 
Josef: So., 12 Uhr Eucharistie-
feier.
Italienische Gemeinde in der 
Theresienkapelle: So., 9 Uhr 
Eucharistiefeier.
 Liebfrauen: Sa., 18 Uhr Eucha-
ristiefeier. St. Peter und Paul: 
So., 10.30 Uhr Eucharistiefeier.
»

So., 10 Uhr
Göttliche Liturgie.
» So., 17 Uhr Cele-
bration.

Die Tischtennis-Gruppe des 
Stadtturnvereins Singen sucht 
Verstärkung. Willkommen ist 
jeder, der Freude an Bewegung 
und Geselligkeit hat. Die Grup-
pe trifft sich immer freitags von 
16.30 bis 19 Uhr in der Münch-
riedhalle. Infos in der Ge-
schäftsstelle, Tel. 07731–43113 
und info@sttv-singen.de

Lust auf
Tischtennis

Singen

 Über Konfessions- und Länder-
grenzen hinweg engagieren 
sich christliche Frauen beim 
Weltgebetstag dafür, dass Frau-
en und Mädchen überall auf 
der Welt in Frieden, Gerechtig-
keit und Würde leben können. 
Ein Gebet wandert über 24 
Stunden lang um den Erdball – 
und verbindet Frauen in mehr 

als 120 Ländern der Welt mitei-
nander. In Singen kann jeder 
am Freitag, 1. März, jeweils um 
19 Uhr sowohl in der Paulusge-
meinde (Masurenstr. 34) und in 
der Herz-Jesu-Kirche (hier ist 
ab 18.30 Uhr Einsingen) mitfei-
ern. Auch Männer sind herzlich 
eingeladen.

redaktion@wochenblatt.net

Mitfeiern beim 
Weltgebetstag am 1. März

Singen

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Polizeirevier Singen: 07731/888-0

Polizeiposten
Rielasingen-Worblingen, 
Albert-ten-Brink-Str. 2

07731/917036

Krankentransport: 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
an den Wochenenden, Feiertagen
und außerhalb der Sprechstun-
denzeiten:
Kostenfreie Rufnummer 116 117
Mo.–Fr. 9–19 Uhr: docdirect –
kostenfreie Onlinesprechstunde
von niedergel. Haus- und Kin-
derärzten, nur für gesetzlich Ver-
sicherte unter 0711 – 96589700
oder docdirekt.de
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608

Giftnotruf: 0761/19240
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Kabel-BW: 0800/8888112
(*kostenfrei)

Tierschutzverein: 07731/65514
(Tierambulanz) 0160/5187715
Tierfriedhof Singen/
Tierbestattung: 07731/921111
Mobil 0173/7204621

Frauenhaus Notruf: 07731/31244

Familien- und Dorfhilfe
Einsatzleitungen:
Singen-Rielasingen-Höri

07731/795504

Steißlingen
Polizeiposten: 07738/97014
Gemeindeverwaltung: 92930
Stromversorgung Gemeindewerke
in Notfällen: 07738/929345

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

02./03.03.2019
J. Bertsche, Tel. 07775/511

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

www.alphega-apotheken.de

25.02. bis 06.04.2019

Allergodil® akut Duo. Wirkstoff: Azelastinhydrochlorid. Anwendungsgebiete: Zur symptomatischen Behandlung von 
saisonaler allergischer Rhinokonjunktivitis (z. B. Heuschnupfen in Kombination mit allergischer Bindehautentzün-
dung) bei Patienten ab 6 Jahren. Warnhinweis: Allergodil® akut Duo Augentropfen enthält Benzalkoniumchlorid. 
Packungsbeilage beachten. Stand: März 2015. MEDA Pharma GmbH & Co. KG, 61352 Bad Homburg. Zu Risiken 
und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Genießen Sie den Frühling mit Allergodil® akut Duo.
Allergie? Kein Problem!  

Central-Apotheke
Johannes Danassis
Hegaustraße 26 
78224 Singen

.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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Wenn die Katzdorfer Narren zu 
ihrem Ordensabend laden, kann 
man immer gespannt sein, wel-
ches Thema denn nun das Dorf 
am meisten bewegt. Und das 
war in diesem Jahr ganz klar 
die Schließung des kleinen 
Schreibwarengeschäfts »Scheff-
ler« im letzten Sommer – aus 
Altersgründen der Inhaberin 
Monika Alwin, die die Sicht der 
Narren als Ehrengast dieses 
Abends miterleben durfte. Der 
»Scheffler« das war der Ort, wo 
ganze Generationen Arlener 
Kinder und Jugendliche ihr Ta-
schengeld für Süßigkeiten, 
Heftle, »Käpsele« oder manche 
Bastelei verpulverten, der Treff-
punkt der Frauen für ein 
Schwätzchen oder der älteren 
Herren war, denn hier gab es 
auf kleinster Fläche sozusagen 
»alles« zu haben, »sogar Lamet-
ta im Sommer«, wie es Zunft-
meister Harald Liehner auf den 
Punkt brachte.
 Szenen aus den alten Zeiten des 
Scheffler beherrschten den 
Abend und da wurden schon 
die meisten Moderationen für 
die Auftritte zur bewegten Nos-
talgie. Zum Schlussverkauf ka-
men sogar die Schwaben (Jutta 
Gold und Peter Wöhrle), denn 
»Karstadt hat viel, der Scheffler 
hat alles«. Die Katzdorfer Ju-
gend beschrieb das Einkaufser-
lebnis von damals und wie sich 
die Riesenkaugummis anfühl-
ten, und danach strömten 
schon die »Lustigen Handwer-
ker« heran, um die Fenster zu-
zumauern. Die Senioren in ih-

ren Rollatoren stellten sich den 
Laden als Tanzlokal vor und 
holten bei der Damenwahl Bür-
germeister Baumert auf die 
Bühne zum Rollator-Rock’n’ 
Roll. Klasse Kalauer lieferten 
Monika de Sombre und Sanja 
Kaltenbrunner mit dem imagi-
nären Hund »Noro«, der an ei-
nem berüchtigten Virus litt. 
Und sogar für ein doppeltes 
»Blind Date« musste der Laden 
herhalten. Zwei Raupen ent-
deckten den Laden auf der Su-
che nach einer passenden Im-
mobilie und gar als Rotlichtbe-
zirk im können sich die Katz-
dorfer die Räume vorstellen, 
was ein Anlass für einen fe-
schen Tanz mit »Schwarzlicht-
Striptease« war. Noch toller 

wurde es, als die Räume als 
Zwischenlager für das Langen-
steiner Narrenmuseum gehan-
delt wurde, beim Transport der 
Figuren durch die vielen Riela-
singer Kreisel diese aber or-
dentlich durcheinander kamen 
inlusive Gemswirt »Costa« bei 
einem ersten närrischen Auf-
tritt. Schön, dass hier die Nar-
ren sich selbst ganz sympa-
thisch auf die Schippe nehmen 
konnten. Nicht nur zur musika-
lischen Begleitung von Ursula 
Knapp und Sybille Heyna ver-
wandelten sich die Narren in 
Kaugummis oder Lutschbon-
bons oder gar Lottozettel oder 
Gotteslob für die Kommunions-
kinder. Ein schöner Abend vol-
ler närrisch-liebevoller Erinne-

rungen unter der Gesamtlei-
tung von Susanne Kalopek und 
Marianne Baumann, bei dem 
die Abordnung der Narrenmu-
sik unter der Leitung von 
»Schorsch« Ehinger sich als 
richtig gute Showband erwies. 
Das Programm kann man 
nochmals erleben beim »Dorf-
abend« am Sonntag, 3. März, 
um 19.30 Uhr. 
Ein paar Restkarten kann man 
sich dafür bei Manu Kuppel 
(07731/25517) sichern.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Der »Scheffler« lebt weiter
Katzdorfer Ordensabend mit schräger Nostalgie

Arlen

 Volle Häuser herrschen derzeit 
in den Kinderbetreuungsein-
richtungen in der Gemeinde 
Rielasingen-Worblingen. Aus-
lastungen zwischen 95 und 100 
Prozent sind die Regel in den 
kommunalen, kirchlichen wie 
privaten Einrichtungen, wie die 
Leiterinnen des Jugendförder-
teams, Jenny Frankenhauser 
und Jasmin Kroner, im Ge-
meinderat berichteten. 
Derzeit reiche das Angebot ge-
rade noch aus, allerdings müsse 
man die Lage angesichts der 
aktuellen größeren Bauvorha-
ben in der Gemeinde, die schon 
2020 zu einem deutlichen 
Mehrbedarf führen könnten, 
genau im Auge behalten. Des-
halb werde man nun auch alle 
drei Monate Bericht erstatten 
zur aktuellen Situation, um 
zeitnah reagieren zu können. 
Gegenwärtig biete die Gemein-
de 532 Kindergartenplätze (in-
klusive 90 Plätze in Krippen-
gruppen), laut Melderegister 
gibt es in der Gemeinde aktuell 
546 Kinder im Alter zwischen 1 
und 6 Jahren.
Weil die Plätze ziemlich besetzt 
seien, wurde inzwischen auch 
ein Aufnahmestopp für aus-
wärtige Kinder verhängt, die 
vor allem aus der Schweiz kä-
men. Rielasingen-Worblingen 
profitiere derzeit auch von ei-
ner Vereinbarung mit der Stadt 
Singen, durch die Kinder aus 
der Gemeinde dortige Einrich-
tungen besuchen dürfen. Eine 
Ausweitung des Angebots wer-

de aktuell von vielen Eltern für 
die kommunalen Einrichtungen 
St. Raphael und Fröbel gefor-
dert, die aktuell noch um 7.30 
Uhr öffnen. Hier sei man gerade 
dabei, das ganze in punkto Per-
sonalbedarf und Kosten durch-
zurechnen, wenn die Einrich-
tung hier um 7 Uhr oder 7.15 
Uhr öffnen sollte, um damit den 
Arbeitszeiten von Eltern entge-
genzukommen. Der Bereich 
Ganztagesbetreuung ist so stark 
nachgefragt, dass hier die Un-
terbringung in der Wunschein-
richtung meist nicht möglich 
sei. Auch bei Krippenkindern 
könne man eine Anschlussbe-
treuung in der gleichen Ein-
richtung nicht immer garantie-
ren. Etwas Luft gab es aller-
dings in der U3-Betreuung 
selbst.
Insgesamt stelle sich die Perso-
nalbesetzung als große Heraus-
forderung dar und eine ganze 
Reihe von Stellen seien nicht 
besetzt und müssten durch die 
Teams aufgefangen werden. Im 
Kinderhaus Rosenegg seien 
derzeit zum Beispiel fünf Voll-
zeitstellen nicht besetzt, berich-
tet Jenny Frankenhauser im 
Gemeinderat. 
Zusätzliche Kapazitäten könn-
ten durch eine Waldkindergar-
tengruppe entstehen. Hier habe 
man erste Kontakte zu beste-
henden Angeboten geknüpft, 
wurde im Gemeinderat mitge-
teilt.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Volles Haus bei 
Kinderbetreuung

Rielasingen-Worblingen

In der Schluss-Szene des Katzorfer Ordensabend erwachte das Inventar des ehemaligen Scheffler zu neu-
em Leben - sogar die Lottoscheine und das Gotteslob. swb-Bild: of

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Es ist noch nicht lange her, dass 
die Familien Münchow, Schulze 
und Gut den Treff 3000-Markt 
in der Überlinger Brunnenstra-
ße übernommen haben. Und 
doch strahlt der neue nah und 
gut Münchows Lädele bereits ab 
Mittwoch, 27. Februar, in neu-
em Glanz. „Wir wussten, dass 
es hier Erneuerungsbedarf gab. 
Deshalb haben wir die gesamte 
Filiale grundlegend überarbei-
tet“, erklärt Andreas Schulze. 
Nicht nur Kühlsystem und Be-

leuchtung wurden ausgetauscht 
und an neueste energetische 
Standards angepasst, auch die 
Optik hat sich stark verändert. 
Und obendrein haben die neuen 
Betreiber das Sortiment des 440 
Quadratmeter kleinen Mark-
tes von ursprünglich 3000 auf 
nun rund 12.000 Artikel in den 
Regalen vervierfacht. „Wir ver-
stehen unseren neuen nah und 
gut Münchows Lädele als State-
ment für die Region“, sagt Na-
dine Schulze. Wer hier einkauft, 

soll sich fühlen wie in einem ge-
räumigen Tante-Emma-Laden, 
in dem persönlicher Service 
und Wohlfühl-Ambiente eine 
große Rolle spielen. Außerdem 
kommen die Kunden dank einer 
größeren Obst- und Gemüseab-
teilung künftig in den Genuss 
von noch mehr Frische und 
Qualität.

Große Neueröffnung nah und gut 
Münchows Lädele in Überlingen am Ried

Nadine und Andreas Schulze, Evelyn Gut

GROSSE NEUERÖFFNUNG
in Überlingen am Ried

nah und gut Münchows Lädele  •  Brunnenstr. 17-19  •  78224 Überlingen am Ried  
Öffnungszeiten: Mo-Sa 8-20 Uhr                           www.muenchow-maerkte.de
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Kommen Sie vorbei
und feiern Sie mit uns
die Neueröffnung des
neuen NAH UND GUT
Münchows Lädele
in Überlingen am Ried!

Freuen Sie sich auf viele
Angebote und tolle
Überraschungen!

NOCH MEHR FRISCHE,
VIELFALT UND SERVICE!

HEUTEMittwoch
27. Februar
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 Mit der Bildung von Haushalts-
resten und der Änderung der 
Zweitwohnsteuersatzung be-
fasste sich der Gailinger Ge-
meinderat auf seiner jüngsten 
Sitzung. Für den aktuellen 
Haushalt wurden Haushaltsres-
te gebildet. Dazu gehören In-
vestitionen, die im Vorjahr 
nicht vollständig umgesetzt 
wurden sowie zusätzliche Mit-
tel für weitere Projekte. 
Bei den Einnahmen handelt es 
sich um rund 1,25 Millionen 
Euro, dagegen stehen auf der 
Ausgabenseite etwa 770.000 
Euro. Darin sind die Umbauar-
beiten im Friedrichsheim ent-
halten. Die Gemeinde hat mitt-
lerweile die Bauherrschaft 
übernommen. Zur Finanzie-
rung der restlichen Arbeiten 
wurden rund 450.000 Euro kal-
kuliert. Weitere Haushaltsreste 
entfallen auf den Erwerb von 
Grundstücken und auf das Mo-

bilitätskonzept. »Steuerschuld-
ner ist, wer im Gemeindegebiet 
für einen nicht nur vorrüberge-
henden Zeitraum eine Zweit-
wohnung inne hat. Als nicht 
nur vorübergehend gilt ein 
Zeitraum von mehr als drei 
Monaten«, diese Formulierung 
zur Ergänzung der Zweitwoh-
nungssteuersatzung führte zu 
Diskussionen im Gremium. 
Die Räte waren der Auffassung, 
dass die Eltern, deren Kinder 
sich im Jugendwerk befinden, 
für einen längeren Aufenthalt 
nicht noch zusätzlich besteuert 
werden müssen. Außerdem 
ginge es um die von Ärzten be-
scheinigte Notwendigkeiten. 
Der Gemeinderat beschloss 
dann die Formulierung »vorrü-
bergehender Zeitraum« neu zu 
definieren. Die Änderung der 
Satzung wurde vertagt. 

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Diskussion über 
neue Definition

Die Unabhängige Wählerverei-
nigung Engen (UWV) hat die 
Wahl der Kandidaten zur Kom-
munalwahl am 26. Mai abge-
halten. 
Neben vielen, bereits aktiven 
Gemeinderäten haben sich zu-
sätzlich neue, hochmotivierte 
Engener Bürger bereiterklärt, 
sich für die Wahl aufstellen zu 
lassen.
In geheimer Wahl wurden fol-
gende Kandidaten einstimmig 
in alphabetischer Reihenfolge 
aufgestellt. 
Für die Kernstadt: Ulrike Häuß-
ler, Anja Isele, Peter Kamenzin, 
Ines Lutz, Bernd Mäder, Lars 
Nilson, Jörg Schmidbauer, 

Achim Schwinghammer und 
Gerhard Steiner. Für die südli-
chen Ortsteile: Konrad Brünger, 
Armin Höfler, Heiner Holl, 
Bernd Keller und Silvana Win-
terhalder. 
Für die nördlichen Ortsteile; 
Klaus Hertenstein, Joachim 
Kentischer und Jürgen Klotzek. 
Die Kandidaten der UWV–En-
gen freuen sich auf einen enga-
gierten Wahlkampf in den 
kommenden Wochen.
Nächster Termin auf der UWV-
Agenda ist die Hauptversamm-
lung am Mittwoch, 20. März, 
um 20 Uhr, im Restaurant »Cu-
be« in Engen.

redaktion@wochenblatt.net

Engagiert in den Wahlkampf
 UWV mit bewährten Gemeinderäten und neue Gesichtern

 Da blieb manch einem Gemein-
derat die Luft weg: 28 Millio-
nen Euro für den Neubau der 
Eichendorff-Realschule sind 
wahrlich ein Pfund. 
Die Dimension dieses Mam-
mutprojekts wurde dem Ge-
meinderat besonders bewusst, 
als in der Gemeinde die ersten 
Vergaben für das Vorhaben ge-
tätigt wurden - da schmolzen 
die Millionen wie die Butter in 
der Sonne. Zum Beispiel die 
Rohbauarbeiten für 5,6 Millio-
nen Euro, Sanitär für 719.674 
Euro, Elektroarbeiten für 2,6 
Millionen Euro, Holz-Fassade 
inklusive Sonnenschutz für 
2,58 Millionen Euro und Hei-
zung/Kälte für 729.695 Euro 
sowie Lüftung für 728.733 
Euro. 
Die Angebote liegen zum Teil 
bis zu 39 Prozent über den Kos-
tenberechnungen, gelten aller-
dings bis ins Jahr 2021 bein-
halten daher eine Teuerungsra-
te von 18 bis 35 Prozent.
 Dennoch war sich das Gremium 
einig: Es gibt keinen Weg zu-
rück und das Gremium segnete 
bei einer Gegenstimme den 

Baubeschluss für das Vorhaben 
ab.
Im Vergleich ging es den Rats-
mitgliedern dabei wohl wie 
dem Marathonläufer, der nach 
35 Kilometer feststellen musste: 
Umdrehen ist auch keine Opti-
on, wie Gemeinderat Bernhard 
Gassner es treffend beschrieb. 
Doch er wie seine Kollegen sind 
sich grundsätzlich einig: Der 
Schulneubau ist eine Investiti-
on für die Zukunft der Gemein-
de. Schließlich könne man in 
nichts Besseres als in Bildung 

investieren, wie FWG-Sprecher 
Eberhard Koch betonte. 
Ein Magengrummeln konnte 
CDU-Sprecher Dr. Schöfflin 
aber nicht verbergen. Er habe 
»Riesenrespekt« vor diesen Kos-
ten. »Auch wenn die neue 
Schule die attraktivste im He-
gau werden wird, brauchen wir 
viel Glück, denn bei so etwas 
Großem kann auch viel schief 
gehen«, brachte er seine Beden-
ken zum Ausdruck. Als Unsi-
cherheitsfaktor gilt neben den 
zeitgenauen Arbeiten der 

Handwerker und Firmen die 
gute Konjunktur, die einerseits 
kräftige Preissteigerungen in 
der Baubranche aber auch 
wichtige Steuereinnahmen in 
die Gemeindekasse mit sich 
bringt. 
Kerstin Graf, Fraktionsspreche-
rin der SPD, stellte fest: »Die 
SPD sei für den Schulneubau, 
es liege aber auch an Lehrern 
und Eltern diese mit Leben zu 
füllen. 
Kritisch sieht FWG-Gemeinde-
rat Martin Sauter das Vorha-
ben, er stimmte dagegen und 
betonte: »Ich freue mich grund-
sätzlich über die neue Schule. 
Aber ich finde das Gesamtpro-
jekt zu teuer, sehe jedoch keine 
Alternative dazu.« Ihm konnte 
SPD-Rat Bernhard Gassner fol-
gen: »Ich stehe zu diesem Bau-
beschluss, auch wenn wir posi-
tive Mehreinnahmen mit den 
teilweise wenig seriösen Mehr-
ausgaben bezahlen müssen.« Er 
wies noch einmal darauf hin, 
dass bei 28 Millionen Euro 
auch Kunst am Bau mit dabei 
sein sollte. Ute Mucha

mucha@wochenblatt.net

Die Millionen purzeln
Stimmen zum Baubeschluss der neuen Schule

Gottmadingen

Engen

Abstimmung pro Schulneubau im Gottmadinger Gemeinderat.

Seit April 2018 ist das Singener 
Tafellager schon in den 620 
Quadratmeter großen neuen 
Räumen in Worblingen umge-
zogen. »Eine kontinuierliche 
Erweiterung im Laufe der Jahre 
war erforderlich«, so die Leite-
rin des Tafellagers Christine 
Ghazouani.
Dies wurde bei der offiziellen 
Einweihung auch durch das 
20-Jahre-Jubiläum der Singe-
ner Tafel durch Vorstand Udo 
Engelhardt am Donnerstag 
deutlich gemacht. Denn die 
Brücke zu bauen zwischen Ar-
mut und Überfluss sei auch bei 
der Lagerlogistik keine leichte 
Aufgabe gewesen.
Während 2001 in der Audifax-
straße noch ein 110 Quadrat-
meterkleineres Lager ausreich-
te, wurden die Anforderungen 
im Laufe der Zeit immer deutli-
cher.
 Dies auch in Zusammenhang 
mit den nachfolgend eröffneten 
Tafeln in Konstanz, Stockach, 
Engen und Radolfzell. Schließ-
lich sammle man pro Woche 20 
Tonnen Lebensmittel ein, die zu 
80 Prozent aus dem Landkreis 
kämen. Um Synergieeffekte, 
auch aus Kostengründen, zu 
bündeln, so Udo Engelhardt, 
habe man sich entschlossen, 
das ehemalige Worblinger 
Areal der Firma Schiementz 
CNC-Bearbeitungstechnik in 

der Hittisheimer Straße anzu-
mieten.
Über die drei Hauptaufgaben, 
die das Tafellager erfüllt, wurde 
verdeutlicht, vor welchen He-
rausforderungen und Aufgaben 
diese Instituition steht. Es dient 
auch als sozialer Beschäfti-
gungsbetrieb, »schließlich seien 
fast alle Menschen, die hier ar-
beiten, vorher länger arbeitslos 
gewesen«, berichtete Engel-
hardt. 
Ebenso soll es für schnellere 
und bessere Anlieferung fun-
gieren sowie die Tafellogistik 
optimiert werden.
Auch für Johannes Bliestle, Ge-
schäftsführer der Reichenau 
Gemüse eG, ist eine schnelle 
Abholung von leicht verderbli-
cher Ware, wie sie von der Rei-
chenau und Umgebung kommt, 
sinnvoll und effektiv.
 Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler und Ralf Baumert, Bürger-
meister von Rielasingen-Worb-
lingen, zeigten sich begeistert 
angesichts der Bemühungen 
der Singener Tafel. »Als einen 
idealen Ort für die Singener Ta-
fel halte ich nach wie vor den 
Heinrich-Weber-Platz«, so der 
OB und war beeindruckt, auch 
anhand der Zahlen von Men-
schen, die nachfolgend Arbeit 
gefunden haben. 

Karin Leyhe-Schröpfer
redaktion@wochenblatt.net

Singener Tafellager 
stark vergrößert

Rundgang im neuen Tafellager in Worblingen. Christine Ghazouani, 
Tafellagerleiterin und Udo Engelhardt erklären den Tagesablauf OB 
Bernd Häusler sowie Bürgermeister Ralf Baumert. swb-Bild: ly

Gailingen

Worblingen

Die Kandidaten der UWV–Engen freuen sich auf einen engagierten 
Wahlkampf für die Kommunalwahl am 26. Mai. Auf dem Bild 
fehlt Ulrike Häußler. swb-bild: UWV

Nach intensiver Diskussion 
sprach sich der Hilzinger Ge-
meinderat auf seiner jüngsten 
Sitzung gegen die Einrichtung 
eines Wertstoffhofes auch in ab-
gespeckter Form aus. Die Anre-
gung kam von SPD-Rätin An-
drea Baumann, die nach besse-
ren Entsorgungsmöglichkeiten 
am Hilzinger Bauhof in Form 
eines »Mini-Wertstoffhofes« be-
sonders für Grünschnitt, Gar-
tenabfälle, Elektroschrott und 
kleinere Mengen Sperrmüll an-
fragte. Dies wäre aber nur mit 
einer personellen Aufstockung 
an dem angedachten Ort am 
Bauhof möglich. Dort seien zu-
dem die räumliche Kapazität be-

schränkt, so Bürgermeister 
Metzler. Argumente, um den 
Antrag abzulehnen, dennoch 
möchte das Gremium eine Ver-
besserung der Situation über 
den Müllabfuhrzweckverband 
(MZV) als zuständiger Müllent-
sorger der Gemeinde erreichen. 
MZV-Geschäftsführer Eckhardt 
Pfeiffer zeigte noch einmal auf, 
welche Leistungen der Verband 
mit Abholungen von Sperrmüll 
und Elektroteile sowie Grün-
schnitt-Entsorgung in Hilzingen 
erbringe. Bei aller Dienstleis-
tung müsse er auch die Wirt-
schaftlichkeit des MZVs im 
Blick haben. 

mucha@wochenblatt.net

Gegen Wertstoffhof 
Erwünscht, aber nicht leistbar 

Hilzingen

 Die Engener Wochenmarkt-
händler werden am Schmotzi-
gen Donnerstag, 28. Februar, 
aufgrund der närrischen Tage 
keinen Wochenmarkt auf dem 
Marktplatz abhalten. 
Ab Donnerstag, 7. März, findet 
der Wochenmarkt dann wieder 
wie gewohnt mit all seinen An-
geboten ab 8 Uhr auf dem his-
torischen Marktplatz statt.

redaktion@wochenblatt.net

Kein Markt am 
»Schmotzigen«

 Am Freitag, 15. März, 20 Uhr, 
zeigt der Förderverein Stadtbi-
bliothek eine herzzerreißend 
schöne Coming-of-Age-Ge-
schichte. 
Es ist keine Anmeldung zu die-
sem Kino-Abend erforderlich. 
Einlass ist um 19.30 Uhr, der 
Eintritt frei. Infos unter Telefon 
07733 501839 oder in der 
Stadtbibliothek. 

redaktion@wochenblatt.net

Zartes Licht von 
Sacramento

Engen Engen


